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Nicht-Rmllicher Theil.
Karlsruhe , den 8. Januar .

« m heutigen Tage soll der von der Marineverwaltung
gecharterte Dampfer „ Admiral " der ostafrikanischen Linie
in Wilhelmshaven in See gehen , um eine Kompagnie
Marinetruppen nach Kamerun zu befördern . Wie man
der „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt , haben zu der nach
Kamerun abgehenden Expedition einer Kompagnie See¬

soldaten urzjer dem Kommando des Hauptmann - v . Kamptz
sich fast ausschließlich Freiwillige gemeldet . Am Mittwoch
traf bereits das Detachement vom 1 . Seebataillon aus
Siel in Stärke von 1 Offizier , 1 Bicefeldwebel . 6 Unter -

Offizieren , 2 Spielleuten und 58 Mann in Wilhelmshaven ein
und ist bis zum Eintreffen de- von der Marineverwaltung
für den Transport gecharterten Dampfers „ Admiral " der

deutsch - ostafrikanischen Linie vorläufig in der SeebataillonS -

kasrrne untergebracht worden . Während der ganzen Dauer
des Kommandos wird die Kompagnie Seesoldate » an
Bord de- Dampfers wohnen und verpflegt werden , soweit
die Ereignisse in Kamerun nicht andere Dispositionen
nvthwendig machen . Dem Transport schließt sich der
Lieutenant zur See HebbinghauS an , welcher an Stelle
de- verstorbenen Grafen v . Monts als Erster Offizier
an Bord des Kanonenboots „Hyäne " kommandirt ist und
während der Reise als seemännischer Berather des Trans¬
portführers Hauptmann v . Kamptz fungiren wird . Als
BerwaltungSbeamter ist der Zahlmeisteraspirant Krause
kommandirt . Neuere Meldungen aus Kamerun liegen
nicht vor , so daß man annehmen darf , die Ruhe habe
dort keine weitere Störung erlitten .

Die italienische Regierung läßt es sich angelegen sein ,
vor allem die Ruhe und die gesetzliche Ordnung auf der

Insel Sicilien zu sichern , und geht zu diesem Behufe in

energischer Weise vor . Nachdem es sich herausgestellt
Hat , daß die I 'aMi äel lavoratori den Versuch machten ,
eine revolutionäre Bewegung zu organisiren , sind die

Häupter dieses Bundes ohne weiteres ergriffen und zur
aft gebracht worden . Das Dekret , durch welches der
elagerungSzustand über Sicilien verhängt wird , ist ein -

geleitet durch einen Bericht der Minister an den König ,
in welchem es heißt : „Die Lage in Sicilien wurde in
der letzten Zeit infolge einer beklagenswerthen Nachlässig¬
keit der Behörden so ernst , daß gewöhnliche Maßregeln
zur Abhilfe nicht genügen . Unwissende , verblendete Volks¬
haufen , geführt von Individuen , die zu allen Verbrechen
bereit find , trugen Unordnung in mehrere Gegenden , be¬

gingen Plünderungen , Brandstiftungen , Morde und
Räubereien . Gegen ein so außerordentliches Uebel , wie

das nichtswürdige Vorgehen der Feinde deS Vaterlandes , !

ist ein außergewöhnliches Mittel nöthig . Es ist klar . ^
daß ein Somits vorhanden ist, welches unter Mißbrauch
der konstitutionellen Garantien offen in Palermo zusam -

mengetreten ist. " — Auf die Verhängung des Belage -

rungSzustandeS über Sicilien sind unmittelbar weitere

kräftige Maßnahmen gefolgt . In allen Brennpunkten
der Agitation wurden die Truppen verstärkt und strenge
Verordnungen gegen jede Ungesetzlichkeit erlaffen . Der
Eindruck auf die ruheliebende Mehrheit der Bevölkerung
ist , wie man aus Palermo schreibt , vorzüglich . Die

dumpfe Besorzniß der letzten Tage ist sichtlich geschwun¬
den , die normale Bewegung in den größeren Städten

wiederhergestellt .
Nach brieflichen Berichten aus Madrid ist eS der Um¬

sicht und Thatkrast des Civilgouverneurs von Barcelona ,
Lavocca , gelungen , die Fäden der Anarchistenverschwörung
bloßzulegen , von der die Mordanschläge auf den Marschall
Martine ; CampoS und im Liceotheater ausgegangen sind .
Einen besonvxrs wichtigen Fang hatte die Polizei mit
der Verhaftung der Glasarbeiters SopaL Marti gemacht ,
in dessen Hause in der Barceloneser Vorstadt La Gratia
der Verüber des Bombenanschlages im Liceotheater eine

Zeit lang Unterstand gefunden hatte . Marti gestand auch ,
an der Anarchistenversammlung theilgenommen zu haben ,
in der Pallas die für Martinez CampoS bestimmten
Bomben übernommen hatte . Josö Cvdina wollte zuerst
den Marschall tödten , aber e« fehlte ihm im entscheiden¬
den Augenblick der Muth , woraus Pallas den Anschlag
ausführte . Was den Bombenanschlag im Liceotheater
anlangt , so behauptet jetzt der in Saragossa verhaftete
Anarchist Salvador Franci ( auch Franch ) . der alleinige
Thäter zu sein . Am Mittwoch legte er in Saragossa
dieses Geständniß ab, an dessen Wahrhaftigkeit jedoch der
dortige Polizeirichter zweifelt . Man nimmt an , daß Sal¬
vador , der sich zweimal zu entleiben suchte und gegen¬
wärtig an den Folgen eine - Revolverschusser , den er sich
am Unterleibe beigebracht hat , schwer darniederliegt , durch
sein Geständniß seine Genossen entlasten wollte . Zehn
Mitschuldige des Palla - werden demnächst vor das
nämliche Kriegsgericht gestellt werden , das Pallas ab -
geurtheilt hat . _

Deutschland.
* Berlin , 7 . Jan . Seine Majestät der Kaiser ist

gestern Abend aus Bückeburg zurückgekehrt und verbrachte
den heutigen Tag im Neuen Palais . Morgen nimmt der
Kaiser an der Hasenjagd in Buckow theil und begibt sich
von Buckow nach dem hiesigen Schlosse , in welchem die

! Majestäten von morgen ab den Winteraufenthalt nehmen .

— Im ReichSkanzlrramt fand am Freitag eine
längere Konferenz zwischen dem Reichskanzler , dem Staats¬
sekretär des Innern , dem Staatssekretär des Auswärtigen
und dem Staatssekretär des Reichsschatzamts statt . E »
bürste sich , wie die Blätter vermuthen , um eine Be¬
sprechung der Dispositionen für die weitere Reichstags¬
campagne gehandelt haben .

— Reichskanzler Graf Caprivi hat am 5 . d. M . auf
die vom Ausschüsse des Ostpreußischen konservativen
Vereins am 20 . Dez . beschlossene Resolution geantwortet .
Sein Antwortschreiben wird heute im ..Reichsanzeiger¬
veröffentlicht und lautet :

„Dem Ausschuß des Ostvreußischen konservativen Verein - be¬
ehre ich wich auf die Eingabe vom 21. v . M . Folgende - zu er¬
widern : Obwohl ich die in der Resolution vom Ä >. Dez . aus¬
gesprochene Befürchtung , daß die mit Rumänien , Spanien und
Serbien abgeschlossenen Handelsverträge eine Schädigung
unsere - landwirthschastlichen Gewerbe - zur Folge haben werde » ,
nicht zu theilrn vermag , so bin ich doch nach wie vor bereit » die
schwierige Lage , in der sich rin großer Theil der ländlichen Be¬
völkerung besindet» auzuerkennen und zur Hebung deS Drucke - ,
der auf derselben lastet , mitzuwirken , soweit dies innerhalb der
Grenzen meiner AmtSsphäre irgend thunlich erscheint . In der
Ueberzrugung . daß die von Seiner Majestät dem Kaiser und
König im Verein mit seinen Hoden Verbündeten befolgte
Handelspolitik der Gesammtbeit und den wirth -
schaftlichen Interessen förderlich ist und daß der
Abschluß eine - Handelsvertrags mit Rußland auf
der Grundlage des Austausches gleichwerthigcr Zugeständnisse
der deutschen Landwjrthschaft keine neue » Opfer
auserlegt , erkenne ich eS gerne an . daß die Resolution vom 20.
v. M . eS vermeidet , einem deutsch - russischen Handelsverträge
gegenüber eine prinzipiell ablehnende Stellungnahme zum Aus¬
druck zu bringen . Ich bin damit einverstanden , daß die Auf¬
hebung de - Identitätsnachweises in den Vordergrund gestellt
und damit der Boden betreten wird , auf dem ein Ausgleich
widerstrebender Interessen erreichbar ist . Auch nach meiner An¬
schauung ist für den Fall eine- Zustandekommens eine- Handels¬
vertrag « mit Rußland die AufhebungjdeS Iden¬
titätsnachweise - für die östlichen Provinzen
Preußens nützlich , ohne die Interessen der Gesammtbeit oder
anderer deutscher LandcStheile zu beeinträchtigen . Eine Vorlage
au den BundrSrath , die bestrebt sein wird » frühere Be¬
denken gegen ein solches Gesetz zu beseitigen, ist in Vorbereitung
und wird so gefördert werden, daß sie eintretenden Fall - gleich¬
zeitig mit jenem Handelsvertrag den gesetzgebenden
Faktoren vorgelegt werden kann . Was die gleichfalls von dem
Ausschuß erwähnte Währongsfrage angrht , so verkenne
ich nicht » daß die jüngsten Vorgänge in Judien und den Ber¬
einigten Staaten derselben eine erhöhte Bedeutung beilegen ; aber
ich muß an der U -berzeugung sefthalte», daß dir zur Wiederher¬
stellung deS Silberpreises bisher vorgeschlagenea
Wege als gangbar nicht erwiesen sind , und ich bin
nicht ohne tbalsächlichen Anhalt für die Auffassung , daß ein er -

L. Schwarrblattel .
Eine Geschichte aus Tirol von I . A . Kapferer .

(Fortsetzung .)

Stockinger wandte sich bei den letzten ihm höhnisch zugerufenen
Worten rasch um , als ob er der Häuserin etwas Wichtiges noch
zu sagen hätte » allein diese hatte bereit - die Thüre hinter sich
geschlossen. Der Alte kniff die Lippen zusammen und setzte sich
in düsterem Sinnen an seinen vorigen Platz nieder .

Plötzlich sah der Bauer einen Burschen hereintreten . den er
verwundert nach seinem Begehren fragte . „Dös glab i schon !"

entgegnete der also Sngerufene , rin junger , schlanker Bursche
von ungefähr 24 Jahren . Sein Gesicht war sehr hübsch zu
nennen ; jedoch einem genauen Beobachter entging der tückisch¬
lauernde Blick nicht , welcher sich zuweilen bei ihm bemerkbar
« achte und den Heuchler charakterisiere . „DöS glab i schon» daß
Du mi so spat nimmer erwartet haben wirst , Vetter , aber die
Ursach , dö mi hcrsührt , is schon der Müh werth , bei Dir no
vorz 'sprechen."

„Was für a Ursach ? " frug Stockinger in barschem Ton .
„Nu , daß Du aft die Sach ganz fein und g'scheidt autspin -

difirt hast , Vetter ! Um die Eilli amal aus 'n lästigen G 'red von
den Leuten »

' bringen , tbust sie auf die Alm zu dem hoamlückischen
Knecht , wo sie um desto länger zusammen sein kann mit ihrem
Liebhaber , der Di natürli wegen Deiner Gscheidtheit tüchtig
aoslacht . — Ha , ha !"

„Hüll und Teuxel ! " schrie Stockinger , „Du lügst Michl » dö«
thuat die Cilli net !"

„Wenn Du 'S nit glabst , kannst Di no heunt überzeugen davon !
Du triffst die ganze Brual in Deiner Almhütt ' n beinand ."

Der grobe Spott traf . Der Bauer starrte sprachlos den
Burschen an , welcher wohl wußte , daß jedes seiner boshaften
Worte sich wie ein spitzer Stahl in 's Herz des Alten grub . Im
Spioniren gut abgerichtet , sah Mich ! feinen begünstigten Neben¬
buhler zur Alm hinauf zu seinem Liebchen gehen . Ihm nach¬
schleichend, hatte ec , im Gebüsche versteckt . Alles mit angchört ,
waS dir beiden Glücklichen mitsammen sprachen . Als das Liebes¬
paar in der Hütte verschwand , stürmte Michl wüthend inS Dorf
hinab , dem Stockingerhofe zu , um dem Alten alle - zu hioter -
bringeo .

„Wie iatz die Sachen stehen , Vetter, " fuhr Michl prahlerisch
fort » da er doch alle Aussichten für sich verloren sah , „ wirst wohl
rinsehn , daß i auf Dri ' Tochter nit länger warten mag . Wenn

Du sie auch zwingst , von dem Nothnickel abz ' laffen , vergessen
wird sie ihn dechlerst nit . Und was mi ' betrifft . Vetter . " sprach
der Bursche , seinen letzten Dumpf ausspielend , „was mi ' betrifft ,
so möcht' i Der ' Madel iatz nimmer und wenn 's in Gold ein -
g' ivickelt war ' . Der Stockinger Michl gibt sich nit zum Nach¬
treter eines lumpigen Knechtels her , der dir Eilli eh ' schon um
ihren Heiligenschein bracht bat ." —

Jetzt erst raffte sich der Bauer auS seinem ohnmächtigen Zürnen
aus und stürzte mit geballter Faust auf den Burschen lol , der
ihm sein einzig Kind zu schmähen wagte Michl wich aber dem
auf 's Aergste Gereizten in geschickter Wendung au - und suchte
mit einem boshaft lackende» „viel Glück zum sauberen Schwieger¬
sohn !" eiligst da- Weite . Seine Rache war ja geglückt : an eine
Heirath Cilli 'S mit dem ihm so verhaßten Hvlzknecht war , wie
er den Alten zu kennen glaubte , — sicher nicht zu denken .

Da - war eine lange , qualvolle Nacht , die der alte Stockinger
verbringen mußte ! Als eS schwach zu dämmern begann , erhob
er sich von seinem Lager und machte sich auf den Weg zur Alm
hinauf , um sich über Michls Aussagen Gewißheit zu verschaffen -
Es war ein langes steiles Wandern für seine alten Knochen ,
welche eine solche Tour schon längst nicht mehr gewohnt waren .
Der scharfe Morgenwind , verbunden mit der tiefen Erregung ,
die durch sein ganze- Wesen zog , drohte ihm als ersten Gruß
die Gickt anzukünden » welche ihn schon Jahre lang heimsuchtr
und sein finstere- , trotzige- Gemükh jedesmal mürbe machte . „Nur
jetzt nicht — nur jetzt nicht !" murmelte der Alte und setzte sich
erschöpft an einer gegen den Wind einigermaßen geschützten Stelle
nieder . Der kalte Schweiß trat ihm bei den ersten Anzeichen
jener großen , so oft erduldeten Schmerzen auf die gefurchte
Stirne . Er erhol» sich mühsam wieder und legte bald betend ,
bald fluchend die letzte Wegstunde seiner Wanderung »» rück.

Inzwischen war die Sonne hinter beu Bergen heraufgezogeu ,
vom vielstimmigen Vogelfang jauchzend begrüßt - Von ihrem
Lichte übergofscu , schimmerte die Hochsandschaft in goldiger
Pracht und übte auch auf den Stockinger ihren wunderthätigen
versöhnenden Einfluß . Der Bauer dachte jener Zeit » wo er sein
junges Weib zum erstenmal guf seine Alm führte , an ihre Freude ,
die sie hier oben empfand und ihm im zärtlichen Gekose reichlich
vergalt . — „Und wenn Du a ganz armes Knechtet wärst und
nrt der reiche Bauer — j würd ' Di ebenso gern hab 'n» wia jatzs
Die wahre , rechte Liab schaut aus koa Geld , sondern nur auf ' s
guate brave Herz . . . Und 'S Deinige Hab i halt gar so gern ,
o gar so gern I" schmeichelte sie damals . Er gedachte an da -

Versprechen , das sie sich hier gegenseitig gegeben, ihren Kindern
auch einmal in der Liebe freie Wabl zu lassen und ihrem er¬
hofften Glücke nicht hindernd in den Weg zu trete ». . . .

Dem Bauer wurde e- ganz schwül bei solchem widerwillige »
Nachdenken , von dem er sich, wie in einem Zauber befangen ,
heute unmöglich losreißen konnte. Der Platz am Marterltaferl ,
an dem er hier vor langer Zeit mit der jungen schmucken Bäuerin
bei jenem gemeinsamen Almbesuche gerastet , schien eS ihm ange -
than zu haben . Er setzte sich erschöpft nieder und lehnte den
Kopf an den altersmorschen Kreuzesstamm . Die Hände wie »um
Gebete gefaltet , floß Thräne auf Thräne aus seinen sonst s»
finstern Augen .

Er wußte nicht, wie lange er so in sich gekehrt gesessen hatte -
Es mußte aber geraume Zeit seitdem verflossen sein ; denn die
Sonne hatte schon eine Strecke ihrer Bahn zurückgelegt und
sandte ihre beißen Strahlen jetzt gerade auf die Stelle hin . w ,
der Ermüdete saß . Seine Glieder dehnten sich» angenehm erwärmt »
und die schon fühlbaren Schmerzen schwanden nun gänzlich .
Heiteren GemütheS darob » wie er eS schon lange nicht mehr war .
wollte sich Stockingzz gerade erheben, um da- Ziel seiner Wan¬
derung endlich zu erreichen , als er neuerding - wie gebannt an
der Stelle sitzen blieb. — Von ferne , dann immer näher un8
näher klang zum Lauschenden herab von zwei kräftigen , melodisch
» einander klingenden Stimmen ein beliebtes allbekanntes Natio¬

nallied mit dem üblichen kecken Jodler darauf . Es war da «
Lieblingslied des Bauers ; er hatte selbes oftmals mit seinem
Weibe gesungen , von der es wiederum die Tochter geerbt . Und
jetzt kam der Jodler mit dem übermüthigen Triller — und wie
er gesungen ward ! „ So kann halt eben nur mein Schwarzblattel
singen !" sagte sich der Alte mit freudigem Stolze ; „mit Singen
und Jodeln macht's mein' Blitzmädel koa Diandl nach im ganzen
Tbal ! — Aber die andere schöne Mavn 'süimm ? " frug ec sich
ziemlich kleinlaut , — „ ja , ja , i kenn ' sie no ' vom letzten
Fensterln her — also is es dechterk wahr , daß sie beisammen
sein !" Bei dieser leidigen Gewißheit wollte er sich wieder ab¬
sichtlich in seinen alten Grvll hincinreden ; jedoch eS gelang ihm
nicht mehr ! Und als er , von seinem Platze aus verborgen , jetzt
die beiden Ahnungslosen zu sich herabkommen sah » gefiel ihm
wider Willen die hohe , schlanke und doch von Kraft strotzende
Gestalt des hübschen Jünglings , welcher traut und fest seinen
Arm um Cilli 's Hüften geschlungen hatte . Lächelnd schaute diese
zu ihrem feschen Buden auf , wobei ihr Gesicht im Abglanze ihre «
LiebeSglückes sich ungemein verschönte.

(Schluß folgt . )



nellter Versuch gemeiusame Berathungen mit fremde » Re¬

gierungen herbeizuführen » zur Zeit erfolglos bleiben würde .

Andererseits verschließe ich mich der Erkeotniß nicht , daß bei der
vorhandenen Theilnabme für diese Frage die Gefahr vorliegt ,
einen s» schwierigen und in alle wirtbschaftlichen Interesse » ein -

greifenden Gegenstand der Prüfung sachverständiger Männer

entlegen und in den Kampf breiter Schichten der Bevölkerung
geworfen zu sehen . Ich bin deßhalb geneigt , im Anschluß an
die bereits im Gange befindliche amtliche Prüfung auch noch
Sachverständige verschiedener Berufsklaffen und Lehr -

Meinungen über die Frage zu hören , welche Maßregeln geeignet
wären , um den gesunkenen Werth des Silbers wieder ru heben .
Da - Erforderliche hierzu ist in die Wege geleitet .

— DaS soeben mitgetheilte Schreiben des Reichskanzlers
an den Ausschuß des Ostpreußischen konservativen Ver¬
eins , wird bereits in einigen hiesigen Blättern besprochen .
DaS Wolff 'sche Telegraphenbureau faßt diese Erörte¬
rungen in folgendem zusammen : Die Blätter lasten hin¬
sichtlich des Briefwechsels zwischen dem Reichskanzler
Grafen Eaprivi und dem Ostpreußischen konservativen
Verein eS dahingestellt sein , ob durch die Zusicherungen
de» Reichskanzlers die Konservativen für die Handels¬
verträge mit Rußland würden gewonnen werden . Was
die Währungsfrage anbelangt , so bezeichnet man es als
nicht wahrscheinlich , daß die vom Reichskanzler in Aus¬
sicht gestellten Untersuchungen zu einem praktischen Er¬
gebnisse führen . Die Blätter weisen auch daraus hin ,
daß der Reichskanzler in seinem Antwortschreiben seine
Zweifel an der Möglichkeit deS Bimetallismus von neuem
konstatirt habe , wenn er sich auch bereit erkläre , „ Sach¬
verständige verschiedener Berufsklaffen und Lehrmeinungen
über die Frage zu hören , welche Maßregeln geeignet
wären , um den gesunkenen Werth deS Silbers wieder
zu heben . "

— Die Aussichten für das Zustandekommen eines
Handelsvertrags zwischen dem Deutschen Reiche und
Rußland haben sich in der letzten Zeit allem Anscheine
nach günstiger gestaltet . Di « „Nationalzeitung " schreibt :

„ Betreffs de- deutsch-russischen Handelsvertrags wird uns
bestätigt , daß die sachlichen Verhandlungen Über die gegen-
seitigen Zugeständnisse zu einem befrievigenden Abschluß
gelangt sind , daß aber die Formulirung auf russischer
Seite noch auSsteht . Diese kann insofern noch zu Weite -

rungen führen , als die Einreihung der einzelnen Maaren
in die Positionen deS russischen Zolltarif « , je nachdem
sie erfolgt , eine sehr verschiedenartig « Wirkung nach sich
ziehen könnte ." Die „ Berl . Pol . Nachr . " schreiben , daß
die Verhandlungen über den deutsch - russischen Handels¬
vertrag , soweit sie die beiderseitigen Zolltarife betreffen ,
als abgeschlossen gelten könnten ; die wenigen Positionen ,
über welche eine Verständigung noch aussteht , dürften
als minder erheblich bezeichnet werden . Es erübrige noch
die allerdings nicht unschwierige Berathung und Fest¬
stellung des Schlußprotokolls , welche voraussichtlich längere
Zeit in Anspruch nehmen dürften , obgleich, soweit es sich
dabei um Bestimmungen handelt , welche Bezug auf den
Tarif haben , das Erforderliche bereits bei der Berathung
des Vertragstarifs festgesetzt worden sei .

— Die durch verschiedene deutsche Blätter auf Grund

englischer resp . amerikanischer Berichte gebrachte Nachricht
von einem Angriff auf ein Mitglied der deutschen Ge¬

sandtschaft in Tokio reduzirt sich nach inzwischen aus

zuverläßlicher japanischer Quelle eingetroffenen Infor¬
mationen auf einen durch einen betrunkenen Japaner
verübten Unfug Der Betreffende ist inzwischen bereits

bestraft worden . Auch die angebliche Mißhandlung des

englischen Gesandtschaftspredigers Rev . Shaw durch den

Pöbel beschränkt sich auf eine Anrempelung durch zwei
Individuen , welche den Geistliche» insultirten und einen

Auflauf veranlaßten . Auch dieser Zwischenfall ist in¬

zwischen beigelegt worden und der britische Vertreter in
Tokio hat sich mit der seiten« der japanischen Regierung
gewährten Satisfaktion als vollständig befriedigt erklärt . "

5) Straßburg , 8. Jan . Dieser Tage starb im hiesigen
Bürgerhospital an den Folgen einer Operation der

Wächter des Turenne - Denkmals bei Sichern , Georg
Preiß , ein pensionirter französischer Unteroffizier . Der

Posten eine- Wächters dieses Denkmals , das vom Elsaß
aus sehr viel besucht wird , wird stets von der franzö¬
sischen Republik an einen verdienten Unteroffizier v er -

geben ; bis jetzt waren es Elsässer , welche diese, mit etwa
1000 M . Einkommen und freier Wohnung dotirte Stelle

erhielten , da der Wächter der deutschen Sprache mächtig
sein muß . Das den Besuchern deS Denkmals vorge¬
legte Fremdenbuch wird jedes Jahr nach Paris eingesandt .

Mit Beginn dieses Jahres sind die letzten auf dem
Gebiete des PersoncnstandSwesenS im Reichslande in

Bezug auf die Geschäftssprache bestehenden Ausnahme -

Verhältnisse beseitigt und ist vollständige Uebereinstim -

mung mit dem für Altdeutschland vorgeschriebenen Ver -

fahren hergestellt worden . Man hat diesen Fortschritt
der deutschen Sprache , als der amtlichen Geschäftssprache ,
vielfach getadelt und gesagt , in den französisch redenden
Ortschaften hätten die Formulare mit französischem Vor -
druck noch beibehalten werden sollen , allein man darf
nicht vergessen , daß die Bedeutung der Neuerung sich
praktisch wesentlich auf den Rechtsverkehr beschränkt.
Aehnlich liegt es bezüglich der viel verspotteten Dienst¬
anweisung für die Standesbeamten , wonach sie jetzt Vor¬
namen , für welche eine deutsche Form besteht , in dieser
Form in die Civilstandsregister eintragen sollen , deß -

gleichen in neuerer Zeit französirte Familiennamen von

unzweifelhaft deutschem Ursprung in der deutschen Schreib¬
weise , sofern diese als die richtige anerkannt ist , wie

z. B . Gerber anstatt früher Guerber , Wallach anstatt
Wallac , Schwimmer anstatt Chouimer , Schüler anstatt
Schouller u . s. w.

Zahlreichen im französische » Sprachgebiete des Reichs¬
landes wirkenden Lehrern find kürzlich Gratifikationen

verwilligt worden mit Rücksicht auf ihre schwierige Arbeit

in Bezug auf den deutschsprachlichen Unterricht . Letzterer
macht im ganze » befriedigende Fortschritte , nachdem die
aus französischer Zeit stammenden älteren Lehrer durch
jüngere Kräfte ersetzt worden sind .

Italien .
Rom . 8 . Jan . (Tel .) Die bereits gemeldete Ver¬

haftung des Priesters Cornetto Urso , der Schwester
seines Neffen und seines Sakristans erfolgte in Rom ,
weil die Genannten eine umfangreiche , dem Abgeordneten
Del Felice gehörige Korrespondenz verbargen . Die Korre¬
spondenz umfaßte etwa 1000 Briefe , unter denen sich
solche von Anarchisten an die Abgeordneten Amilcare und
Jmbriani befinden sollen . (Wenn eS sich bestätigen sollte ,
daß Jmbriani in die aufständische Bewegung auf Sicilien
irgendwie verwickelt ist , so würde die» nicht verfehlen ,
auf den Patriotismus der franzosenfreundliche » Gruppe
der italienischen Deputirtenkammer ein seltsames Licht zu
werfen .)

Frankreich.
Paris , 8 . Jan . (Tel .) In Frankreich haben gestern

die Erneuerungswahlen zum Senat stattgefunden
und diese Senatswahlen sind nicht nur für die gesetz¬
geberische Thätigkeit in Frankreich , sondern auch im Hinblick
auf die nächste Wahl eines Präsidenten der Republik von
Bedeutung ; der Präsident der Republik wird bekanntlich
von der aus Senat und Kammer bestehenden National -
Versammlung mit absoluter Stimmenmehrheit auf sieben
Jahre gewählt . Der Senat besteht aus 300 Mitgliedern ,
die auf neun Jahre gewählt und alle drei Jahre zu je
einem Drittel erneuert werden ; da die Amtsperiode des
Präsidenten Carnot mit dem nächsten Neujahr abläuft ,
wird diejenige Zusammensetzung , die der Senat bei den
jetzigen Wahlen erfährt , also für die Stellungnahme des
Senats zur Frage der Präsidentenwahl entscheidend sein.
Ein abschließendes Urtheil über den Ausfall der Senats¬
wahlen ist heute noch nicht möglich , da das Crgebniß de »
gestrigen Wahltages noch nicht vollständig bekannt ist .
Die vorliegenden Meldungen lassen aber bereit » mit
Sicherheit erkennen , daß die gemäßigt republikanische
Richtung , die im Senate alle anderen Richtungen zn -
sammengenommrn weitaus überwiegt , eher verstärkt als
geschwächt aus den Wahlen hervorgehe « wird .

Grotzbrikannirn.
O -O London , 5 . Jan . DaS Problem der Arbeits¬

losen macht sich gegenwärtig in England besonders stark
fühlbar , und zwar , wie gewöhnlich , am meisten in den
großen Jndustriecentren , allen voran London . Aus den
Angaben der amtlichen „Labour Gazette " ist zu ent¬
nehmen , daß die statistischen Zahlen außer Verdienst be¬
findlicher Personen eine ansehnliche Zunahme aufweisen ,
obgleich der Stand der Hauptgewerbezweige bisher keine
außergewöhnliche Depression des Arbeitsmarktes verräth .
Angesichts dieser Thatsache macht sich unter den Führern
der Arbeiterpartei eine lebhafte Bewegung zur Erwirkung
staatlicher Abhilfe geltend und man betreibt die Agitation
mit um so größerer Energie , als man nach dem Ein¬
greifen der Regierung zur Beilegung des Kohkenarbeiter -
streikes auch in Bezug auf die Frage der Arbeitslöhne
ein Heraustreten derselben aus der bisherigen Reserve
erhofft . Ein Versuch des Arbeiterdeputirten Herrn Keir
Hardie , im Unterhause eine Debatte über diesen Gegen¬
stand anzuregen , ist zwar fehlgeschlagen , weil er nicht
die erforderliche Anzahl von 40 Mitgliedern zur Unter¬
stützung seines Antrages erhalten konnte , die radikale
Partei will die Angelegenheit jedoch nicht fallen lassen
und erwägt bestimmte Vorschläge für die vom Staate zu
gewährende Beschäftigung der Arbeitslosen . Ueber den
Inhalt derselben herrscht nnter den Betheiligten noch
große Meinungsverschiedenheit , doch wird eS sich ver -
muihlich in erster Linie um Land - und Forstkultur han¬
deln . Was die Stellung der Regierung zu dieser Frage
betrifft , so ist man außerhalb der Kreise der Arbeiter¬
parteien aus triftigen Gründen nicht der Meinung , daß
sich dieselbe auf kostspielige Unternehmen einlassen wird .

Bulgarien .
Sofia , 8 . Jan . (Tel .) Zufolge telegraphischer Be¬

rufung durch den Prinzen Ferdinand sind Professor
Braun und dessen Assistent aus Wien hier eingetrvffen ,
um bei einem freudigen Ereigniß , dem die Prinzessin im
Laufe dieser Woche entgegensieht , hilfsbereit zu sein.
(Prinz Ferdinand ist seit dem 8 . April vorigen Jahres
mit der Prinzessin Marie von Bourbon , Prinzessin von
Parma , vermählt . Die Geburt eines Thronerben würde
für das bulgarische Land insofern von erheblicher Be¬
deutung sein, als sie die Hoffnungen der Bulgaren auf
die Fortdauer der gegenwärtigen Dynastie zu verstärken
geeignet ist.)

Zeitungsstimmen .
Wie in Nr . 4 unseres Blattes berichtet wurde , protestirte in

einer Zuschrift an die „Nationalzeitung " Graf Arnim Schla

genthiu neuerdings gegen die in dem Buch Hans Blum 's über
die Gründung des Deutschen Reichs enthaltene Behauptung ,
Graf Harry , sein Vater » habe seine amtliche Stellung als Vot

schafter benutzt , unter Verzögerung der Friedensverhandlnngen
mit Baron Hirsch zu svekaliren . Graf Arnim - Schlagentbin ver¬

öffentlicht gleichzeitig ein am 8 . Dezember 1893 an den Fürste «

Bismarck gerichtetes Schreiben , worin er denselben um eine be¬

stimmte , jeden Zweifel ausschließende Erklärung gegenüber der

Behauptung des Btum 'schen Buches bittet - Graf Harry Arnim

habe damals keine Verzögerung veranlaßt und veranlassen können ;
die Verzögerung sei dadurch eingetrcten , daß neben Arnim auch
General v . Manteuffel mit der französischen Regierung ver¬

handelt habe Die „ Hamb Nachr " besprechen jetzt den Brief

deS Grafen Arnim Srdlagentdin an den Fürsten . Sie sagen ,
man sei erstaunt über dir Unhöslichkeit der Sprache ; aber auch

wenn dieses Hinderniß der Beantwortung nicht vorläge » würde

der Fürst kaum den Berus fühlen , die Erledigung der Beschwerde

de» Grafe « Arnim gegen Hau » Blum zu überaehme « und mit

dem Sohne de« Kampf fort, » führen , den er vor SV Jahre «
dem Vater gegenüber habe führen müssen . Kürst Bismarck werde
schwerlich geneigt fein , sich in den Dienst deS dem Briefe,u
Grunde liegenden Reklamebedürfniffrs »» stellen . Die ^ kSl « .
Ztg " bemerkt hierzu : „ Der Ton des Briefes , den wir bereit »
gerügt haben , ist allerdings nicht gerade geeignet , die sachliche
Pafitian deS Grafen Arnim zu verbessern . Im übrigen darf
man es nunmehr wohl » IS gewiß betrachten , daß die Beschul¬
digung . der Botschafter Graf Arnim habe seine amtliche Stellung
zu Börsengeschäften mißbraucht , gänzlich unhaltbar ist . Dagegen
hat Fürst Bismarck in der Hauptsache reckt , daß er und nicht
ein Botschafter Deutschlands auswärtige Politik zu bestimmen
gehabt bade ; wenn Graf Arnim - Scklagentbin davon spricht , der
Reichskanzler habe dem Botschafter eine bochmütbige Belehrung
über die Bündnißfähigkrit der französischen Republik zugeheu
lasten , so beweist er damit nur , daß er diese höchst einfache Sackd
auch heute noch nicht begriffen bat . Graf Arnim - Scklageslhia
hätte klüger und vornehmer gehandelt » wenn er sich darauf be¬
schränkt hätte , iu würdiger Weise einen Widerruf der ehren »
rüdrigcn Beschuldigung zu verlangen , die auf Fürst Bismarcks
Autorilät hin gegen seinen Vater gerichtet wurde . Ein solches
Verlangen , in angemessener Form gestellt , wäre unbedingt be*
rechkigt gewesen ."

Bekanntlich findet bei seinem Zusammentreten Ende dieser
Woche der Deutsche Haudelstag auf seiner Tagesordnung al »
Hauptgegenstand die Strnergeseyentwürfe . deren Gegner
ein ihnen günstiges Votum dieser Körperschaft erwarten . Unter
Hinweis darauf . wie , aus den vrtlichen Verhältnissen moti -
virt , sich H a n d r ls k a m m e r n rc . für oder gegen die einzelne »
Vorschläge anssprachen , kommt die „ Kölnische Zeitung "

, u folgenden Betrachtungen : „ Wenn jetzt der Deutsch « Handelet » «
diese Fragen vor seinen Richterstubl zieht . so kommen nicht die
örtlichen , sondern dieGesammtbedürfuisse des ganze »
derUschen Handels und Gewerbes in Betracht ; und da möchten
wir von vornhereiu betonen , wir sehr es , au » im Interesse deS
AnkbeuS deS Deutschen HandelStages , wünschenswerth , ja notb »
wendig ist » daß hier nicht die Vertreter der einzelnen Gewerbe -
intereffeo . sondern die Vertreter der Gesammtintereffen deS
Handels und Gewerbes unseres deutschen Vaterlandes , u Worte
komme » . Es bandelt sich darum » dieGesammtfiuaoz »
tage unseres Vaterlandes in 's Auge zu fassen , nicht darum , ob
Tabak , ob Bier oder Branntwein , oder Stempelabgaben , oder
direkte Steuern die Deckung der vorhandenen Melnbedürsoiffe deS
Reichs ausbringen sollen . Es ist ja selbstverständlich , daß die
Tadaksivtereffrnten sich nach Kräften wehren . lo lange sie noch
die Möglichkeit vor Augen sehen , eine Tabakssteuererhöhung im
Reichstage » luvenden zu können . Dieselben Klagen werden die
Bier - und Branntweininterrffenten erheben , sobald eS heiße »
wird , Bier und Branntwein sollen mehr bluten . . . . Ganz
anders aber ist die Aufgabe des Deutschen Handekstages ; er ist
nicht berufen , die Einzelintercffen wah zunebmen , denn diese
sorgen schon genugsam allein dafür , daß sie gekört werden ; er
soll vielmehr die Gefammtinteresf eti des Handels und
Gewerbe - mit den thatsächlich vorhandenen Bedürfnissen
des Deutschen Reiches und der Einzelstaaten i» Har¬
monie zu bringen suchen . Er würde in keiner Weise seiner
Aufgabe gerecht werden , wenn er sich nur ablehnend gegen
die von den verbündeten Regierungen nach eingehenden Be »
rathungen mit Einhelligkeit vorgeschlagenen Dcckungswege aus »
spräche . Auch das besorgen die Deutschfrcisinniaen und Sozial »
demok atcn genugsam allein . Er wird vielmehr im Falle der
Ablehnung der RegierungSvorschläge sich unzweideutig darüber
aussprecken müssen , welche Wege der Deutsche Handelstag für
Handel und Gewerbe ary geeignetsten hält , um die vorbandeneu
Mehrbedürfniffe des Reiches zii decken, » m eine endliche Tilgung
der auf zwei Milliarden Mark angewachsenen Reichs ' chuld anzu¬
bahnen , um endlich das VerMtniß zwischen den Reichsftnanzeu
und der Geldlage der EiNzelstaotkn in geordnete Beziehungen zu
bringen . Das scheinen uns die grundsätzlichen Fragen , n sei « ,
deren Lösung jetzt dem Deutschen Handelstag obliegt . Wird diese
Lösung hier mit weitem Blick , mit Z nückdrängung aller ein¬
seitigen Einzelinter ffen . mit muthiger Entschlossenheit angestrebt
und verfolgt , so wird sie einen besonderen Nutzen für die bevor¬
stehenden Verhandlungen im Deutschen Reichstag bringen können »
wö 1 « dedauernswerther Weise mehr denn je die Furcht vor den
bknben Wäbkermaffen die leitende Füdrerin bei den maßgebenden
Entscheidungen geworden ist "

Grogherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 8 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Staatsminister De . Nokk zu längerer
BortragSersiattung und nahm dann die Meldung des
Premierlieutenants von Frankenberg und Ludwigsdorf im
Dragoner - Regiment Freiherr von Deifflinger (Neumärki¬
schen ) Nr . 3 , kommanoirt als Adjutant zur 28 . Kavallerie -
Brigade , und des Secondelieuten .ints Fritzsche im 2 . Ba¬
dischen Dragonerregiment Nr . 21 entgegen . Nachmittags
hörte Höchstderselbe den Vortrag des Majors von Oven
und darnach bis zum Abend denjenigen des Legationsraths
I)r . Freiherrn von Babo .

Gestern erhielt Seine Königliche Hoheit der Großherzj »g
von Höchstseiner Schwester , der Fürstin zu Leiningxn ,
Großherzogliche Hoheit , die erfreuliche Nachricht von der
Verlobung des Erbprinzen zu Leiningen mit der Prnrzesstn
Feodora von Hohenlohe -Langenburg .

Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin hatte in
den letzten Tagen wieder etwas mehr Halsbeschwerden ,
die aber nun als überwunden betrachtet werken dürfen .

? ( Der Personenverkehr ) über den Rkeiu bei Maxau
ist mittelst Fähre von 7 Uhr Morgens bis b Uhr Nachmittag «

wieder möglich .

? (Dir Dampsschiffsverbindung ) »wischen Hoher
Schleuße und Sylt ist Elses wegen unterbrochen . Ferner ist der

Schiffsverkehr auf der San bis auf den zwischen Samac und

Mitrooiicza » sowie der Trajekloerkehr zwischen GomboS u « d

Ecdö » eingestellt .

» (Großh Hofthrater . ) Die Vorstellungen dieser Woche,
deßgleichen die Bertbeiluag derselben auf die Abonnenten , mußten
verschiedener Umstände wegen eine Umstellung erfahren » und
zwar in der Weise . laß am Dienstag den S. für die gerade
Tour „Mauerblümchen " , am Donnerstag den 1l . « ud
Freitag den 1L. für die ungerade Tour „Häusel und
Gretel " und „Der Kuß " gegebenen » erden . Als nächste
Neuheit auf hem Gebiete de« Schauspiel - befindet sich daS vier -



. ktige Lustspiel von R . Stratz . . Der Oberst v. Branitz " . in

Vorbereitung . Die Over wird noch ,m Laufe d,ese« Monat »

Grftaofführnngen ron TscharkowSky 'S . Jolanthe " und Adam'S .

. Die Nürnberger Puppe ", bringen-
» (Nener Berein .) ES wird beabsichtigt , in Karlsruhe

eine Bereinigung hier lebender Nassauer , n gründen . Es bat

stch zu diele« Zwecke bereits ein vorbereitender Ausschuß gebildet ,
dem drei Mitglieder angebören. Dieselben haben für daS Be¬

kanntwerde» deS Planes ,u sorgen und Anmeldungen entgegen
»u nehmen . Meldungen find einrureichen bei Herrn D . Krmmel

(Hotel Mouopol , früher Babnbofhotel ) , Kriegstraße. Wre unS

mitaetdeilt wird . soll in dieser »wanglosen Vereinigung durch
AuSl gung heimischer Blätter daS Interesse und daS Gefühl der

Zugehörigkeit , u der schönen Heimatb stet« wach erhalten werden .

c>z (Auf dem FriedrichSvlatz ) bier werden die Passanten
dvrch einen überaus hübschen Anblick überrascht, indem an Stelle
»er dort sonst springenden Fontaine sich ein wahrhaftiges EiSriff
« hebt . wie es sonst wobl auf der See dahintreibt . Man hat
dort ia daS Basst» «inen mächtigen Tannenvaum gestellt und
über diese» ergießt sich ans der Leitung ein fortwährender Sprüh¬

regen, der , „nächst den Baum in einen Eismantel hüllte und jetzt
»ei der herrschenden Kälte di« nachkommrnden Wasserergüffe sich
dort , u Eiszapfen verdichten läßt . Das Ganze bietet einen sehr
sch,neu Anblick Ein ähnlicher Miniatureisberg ist auS der Fon¬
taine im Erbpriuzeogarteu geschaffen worden.

4 Heidelberg » 6. Jan . (Den Schülern unsere - Gvm -

u , sin ms ) sind die Weihnachtsferien um eine Woche verlängert
worden , damit inzwischen dir Uebersiedlung deS Gvmnasiums
i« daS neue , kürzlich in der . Karlsruher Zeitung " ausführlich
beschriebene Gebäude stattfindrn kann . Man kann allen , die das
hiesige Gymnasium gegenwärtig besuche« und in Zukunft besuchen
werden , dazu Glück wünschen , daß sie in einem so geräumigen
und zweckmäßig eingerichteten Schulgebäude untergebracht sind.
Di « Emweihungsfeierlichkeiten werden erst nach den Osterferien
abgehalten werden . Die hiesigen Anhänger deS HandfertigkeitS-
uuterrichts sind sehr erfreut darüber , daß in dem Neubau be¬
sondere Räume für denselben vorgesehen sind und daß dieser
Unterricht alsbald ausgenommen und von einem speziell vor-
grbildeten Lehrer in systematischer Weise erthcilt werden wird.

V Heidelberg . 6 . Jan . (Kunstverein . — Konzert . —

Stadttheater . ) Im Kunstverein sind Aller» prächtige Ori -
ginalzeichaungeu: . Unsere Marine " ausgestellt- — Vorgestern
hat der bekannte portugiesische Pianist da Motta im großen Mn »
seuw» >aal ein Konzert gegeben . ia dem er seine vortrefflichen
Eigenschaftenbewährte. Unterstütztwurde er von einem spanischen
Cellisten , Augustin Rubio , und von der Sängerin Frl . Lembke-
— Im Stadltheater erzielt der . Mikado " fortwährend volle
Häuf« .

( « ade », 6 . Jan . ( Im ersten AbonnemrntSkonzert
des Städtischen KurorchesterS ), welches gestern Abend
im großen Saale deS Konversatioushauses staltfand » traten als
Solisten die Konzertsängeriu Fräulein Matja van Niesen aus
Dresden und der Violinvirtuose Herr Hoskonzertmeister Otto
Hohlfeld aus Darmstadt auf - Der Letztere ist hier als ge-
diegeuer Geiger bekannt und geschätzt und bewährte auch gestern
wieder seine hohen künstlerischen Eigenschaften. Fräulein van Niesen
war hier eine neue Erscheinung. Sie ist im Besitze einer sym¬
pathischen gutgeschulteo Altstimme und hat eine geschmackvolle
Vortragsweise . DaS Kurorchester brachte als Neuheit den auch
in Karlsruhe hübsch zur Aufführung gekommenen Theil aus
Smetana 's symphonischer Dichtung : . Mein Vaterland " : . Aus
Böhmens Hain und Flur " . Das charakteristische . farbenreiche
Tonüück fand in der subtilen Wiedergabe die eS unter Herrn
Kapellmeister Hein 'S Leitung erfuhr , eine sehr beifällige Auf¬
nahme. _ _

Theater und Kunst.
8 (Großherzogliche « Hoftheater .) Die vielen Be¬

sucher der sonntägigen Vorstellung sind eines großen künstlerischen
Genüsse » tdcilhastig geworden, indem über der ganzen Ausführung
deS . Tannhäuser " außer dem leitenden Herrn Generalmusikdirektor
Mottl noch ein ganz besonders günstige» Gestirn zu walten
schien. Fast alle Mitwirkenden waren gut dispoairt und in der
musikalischen wie in der dramatischen Wiedergabe des herrlichen
Werkes flutbetc ununterbrochen jener hinreißende Strom Zip«
kühnen und tragischenLeidenschaftlichkeit , der über kleine Untiefe«
der Reproduktion hinweghAst und das Kunstwerk zum Li;!?
bewegenden Erlebniß werden läßt . Neu war Frau Reuß als
Venus , und wenngleich die Künstlerin unS keinen vollen Ersatz
für die in Gesang und Darstellung edlere Liebesgöttin des
Fräulein Mailhac zu bieten vermochte , so war ihre, besonders in
den Momenten leidenschaftlichsten Affekte» sehr eindringlich
wirkende Leistung doch eine durchaus achtunggebietende, und die
Karlsruher Hosoper und das hiesige Publikum können . froh
sein , daß sie zwei solche Liebesgöttinnen haben" . Ueber Frau
Mottl ' s Elisabeth baden wir lchou mehrfach reserirt , können
aber nicht umhin , der Künstlerin neuerdings unsere wärmste
Anerkennung für ihre in der Darstellung so edle und ergreifende
und im Gesänge so ausdrucksvolle und stimmschüne Wiedergabe
der schwierigen Partie auszusprechen. Sehr gut disponirt war
Herr Oberländer » der den Tannhäuser unstreitig mit unter
seinen besten und künstlerisch durchdachtesten Leistungen aufsüdren
darf Wie der Sänger am Sonntag Abend sein Organ vor¬
züglich behandelte und solcherweise selbst die gefürchtetsteu
und zumeist gestrichenen Sätze im Finale des zweiten Aktes
zu ergreifender Wirkung zu bringen vermochte» so ging er
auch darstellerisch über daS sonst an ihm gewohnte Maß
von Temperament hinaus und iuteresstrte dadurch lebhafter
als in manchen früheren Aufführungen . Herr Cords befleißigte
sich mit Erfolg , den Wolfram seinem edlen Charakter entsprechend
auch edel zu singen , Fräulein Fritsch sang wiederum in alter
frischer Weise den Hirtenknaben und Herr Heller half sich
ziemlich geschickt über eine katarrhalische Rauheit deS Organs
hinweg . Die übrigen Sänger und die Chöre erwiesen sich bi»
auf eine kleine Verschleppung im zweiten Akte recht sicher und
sangen rein, und so konnte denn der Gesammteindruck der Vor¬
stellung ein sehr günstiger und machtvoll ergreifender sein . Nach
sämmtlicheu Aktschlüssen wurden die Künstler mehrfach drrvor-
gerufen und durch sehr lebhafte und warmherzige Beifall sbezeu -
gungen geehrt .

Verschiedenes.
* Berlin , 7 . Jan . (DaS deutsche Hau » in Chicago .)

Laut telegraphischer Nachricht ist daS deutsche RepräsentationS -
grbändr auf der Chicago« Weltausstellung ( DaS deutsche Hau»)
«un doch noch , unmittelbar vor TdoreSschluß» verkauft worden,
und zwar nach Milwaukee , wo dasselbe wieder aufgebaut wer¬
den soll-
U >V . Königsberg , 7. Jan . ( Da » Eis ) besitzt eine Stärke
von 8 Zoll. Gestern sind dir drei letzten Dampfer unter Hilfe

de« Eisbrecher» nach Pillan abzegangrn. Der Schluß der Schiff¬
fahrt wird erwartet.

* Mainz . 7 . Jan . (FeuerSbrunst . ) Da » Kasino . Hof
zum Gutenberg" ist beute vollständig niedergebrannt .

* Pest , 7 . Dez. (Die Feier de « fünfzigjährigen
SchriststellerjubiläumS Mauru » Jokai ' s ) , de»
hervorragenden ungarischenRomandichters, hat einen glänzenden
Verlauf genommen . Sie begann am 4 . Januar mit Fest-
Vorstellungen in allen Pester Theatern . Die Hauptstadt über¬
reichte dem Jubilar eine au» zehn Pfand S lber hergestellte
Adresse . Von Seiner Majestät dem Kaiser und K -önig traf
ein versiegeltes Dokument ein , das heute bei der Festsitzung im
Redoutensaal feierlich eröffnet wurde. Die Jokai - Feier im Re-
toutensaal verlies auf's würdigste . Sämmtliche Minister und
Staatssekretäre , die Generalität , Deputationen aller Komitate
und Municipien , literarische Vereine rc . erwarteten den Dichter,
der in ungarischer Tracht erschien. Minister Graf Tisza verlas
das Handschreiben Seiner Majestät , das eine herzliche Gratu¬
lation enthielt , die von einigen Blättern erwartete Nobilisirung
Jokai 'S aber nicht enthalten konnte , da Jokai selbst 1848 den
Adel abgelegt hat. Jokai antwortete aus dem Stegreif auf
sämmtiiche R den (mehr als zwanzig ) in zündender Weise. Die
gesammte Presse gab Festnummrrn heraus . 82 Damen über¬
reichte» einen von ihnen selbst gestickten prachtvollen Teppich.
Auf die Prachtausgabe von Jokai 's Werken sind bereit» 1500
SubskriPtionSunterschristeu eingelaufen . _

Neueste Telegramme .
Berlin , 8. Jan . Au» Pera wird gemeldet : Am

Samstag gab der Sultan ein Essen zu Ehren de»
deutschen Botschafters Fürsten Radolin und dessen Gäste,
die anläßlich der Vermählung deS Sohne» des Bot¬
schafters mit der Gräfin Elisabeth von Sönigsmarck
hierher gekommen waren . Vor dem Essen ließ sich der
Sultan die Fremden vorstellen , wobei Oberst v . Bisfing
die Grüße Ihrer Majestäten des Kaiser » und der
Kaiserin Überbrachte. Nach dem Essen fand Cercle statt.

Berlin, 8. Jan . Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht
di« Verleihung des Schwarzen AdlrrordenS an den öster¬
reichisch-ungarischen Kriegsministcr Freiherr» v . Beck
und an den General der Kavallerie Fürsten Windischgrätz.

Wilhelmshaven . 8. Jan. Das für Kamerun bestimmte
Detachement des hiesigen Seebataillons von 120 Mann ist
unter Führung des Hauplmann v . Samptz heute Früh
um 6 Uhr mittelst SonderzugS nach Cuxhaven abge¬
gangen, da der „Admiral" wegen dem Eisverhältnifse
von hier nicht abfahren kann . Der „ Ädmiral " wird noch
heute in See stechen .

Worms , 8. Jan . Das Rheiueis hat sich auch hier
festgestellt. Der Verkehr nach dem rechtsrheinischen Ufer
ist nicht mehr möglich. Er ist auf der Rheinbrücke zu
Mannheim zu bewirken .

München , 8 . Jan . Die Kammer der Abgeordneten
erklärte das Mandat des Abgeordneten Schmitt von
Gervlzhosen wegen Konkurses des Inhabers für erloschen .
Nach einer lebhaften Debatte über die Anträge des
Bauernbundes der Sozialisten und des Centrums auf
Sozial- und Agrarreformen wurde der Centrumsantrag
angenommen. Die Staatsregierung soll ersucht werden,
für eine Ausdehnung der Unfallversicherung auf die
Landwirtschaft für eine durchgreifende Verbesserung
der Alters - und Jnvaliditälsgesetzgebung , für ein
nachdrückliches Entgegentrcten gegen die schädlichen Aus¬
wüchse der Geld- , Frucht- und Waarenbörse thätig zu
sein und ferner für Einführung des Befähigungsnach¬
weises unter Beschränkung des Haustrhandels, der
Wanderlager und der Filialgeschäfte einzutrcten . Von
der Einrichtung eines bayrischen Grundbuchamtes wurde
mit Rücksicht auf die künftige gesammte Regelung der
Rkichsgesetzgebung Abstand genommen. Der Antrag auf
daS Einspruchsrecht der Gemeinden gegen die Braut
wurde abgelehnt , da die Cioilgesetzgebung hinreichenden
Schutz gewähre.

Rom , 8. Jan . Gestern Abend um 8 Uhr zog ein
Arbeiterhaufe mit zwei rothcn Fahnen aus dem Traste-
vereviertel von der Garibaldidrücke nach dem Innern der
Stadt , unter Hochrufen auf den Sazialismus und die
sicilischen „ Märtyrer" . Polizei versperrte den Weg über

die Brücke und forderte zum Auseinandergehen auf. Der
Haufe gab Revolverschüsse ab und ein Polizist wurde
durch einen Dolchstich verwundet. Die Polizei nahm die
Fahnen fort und zerstreute die Menge. Zwei anarchi¬
stische Arbeiter wurden verhaftet. Die Stadt ist ruhig.

Palerm», 8 . Jan . Die Torpedoflottille überwacht auf¬
merksam die unterseeische Kabclverbioduug zwischen Pa -
lermo und Neapel.

Paris , 8. Jan . Nach einer Meldung des „Eclair"
hat Casimir Perier den Civilgouverneur des Sudan be¬
auftragt, den Kommandanten der Expedition gegen die
Sofars abzurufen und die Kolonne nach Timbuktu zu
dirigiren .

Grotzherzogtiches Hvstheater .
Dienftaa , 9- Jan . 8. Ab . - Borft. Zum erstenmale wiederholtr

. Mauerblümchen " , Lusisviel in 4 Akten von OSkar Blnmenthal
und Gustav Kadelburg. Anfang '/,7 Uhr.

Familiennachr! chten .
r »s)LS «u, dem Karlsruher Slau »r- t>llch-Ke,rßrr .

Geburten . 2. Jan . Karl Friedrich , B . : Michael Brrtsch ,
Schutzmann . — 4 . Jan . Ernestine Paula , V . : August Ruf .
Schriissetzer. — 5. Jan Karolina Cbristina, B . : Christ. Pfeiffer ,
Lokomotivheizer . — 7 . Jan . Wildem, Max , B . : Adolf Münze - -
beim « , prakt . Zahnarzt - — Adolf Wilhelm. V . : Georg Ferdinand ,
Schmied . — 8. Jan . Sofie Elisabeth» . B . : Karl Fischer , Bahn -
arveiter . — Luise Theresia , B . : Karl Striedel , Bahndosarbeiter .

Todesfälle , 5 . Jan . Johann Müller . Ehemann , Wirth ,
83 I . — Karl » 3 I » B : Jakob Klingele, Schuhmacher . —
6 . Jan . Paula , 5 I ., B . : Edmund Sander . Faktor . — Mar¬
garetha . 1 I - 6 M 12 T , B. : Johann Kling« . Gärtner . —
Ottmar , 1 I - 7 M . 18 T -. V : Georg Rudolf, Schneidermeister.
— Karl Schuetz , ledig , Bahnbofarbeiter, 20 I — 7 . Jan .
Friedrich Morlock, Witwer , Maschineriegehilfe . 63 I — Karo -
line. Witwe des AktuarS Nikolau« Adler , 75 I . — Friedrich.
3 J „ V : Heinrich Bock , Schuhmacher - — 8. Jan - Emaoel ,
4 I - , V ; Friedrich Schmohl, Bierbrauer

Mktterunssi»rsbachtu«gru der Meteors«. Station Karlsruhe.

Januar
6 Nachts 9" U.
7 . Mrgs. 7" U.
7 . MittgS -S»».
7 - Nachts9 " U.
8-Mrgs. 7" U-
8. Mittgs. S°°U.

Barom? Lherm.
mm > in 0.

741 .5
7465
748-3,
750L
7538
7541

Nbivl . >
FkUch». Feuchtlg -
m n. - Kit in - , !

Wind.

NE
Still
E
E

NW
NE

heiter
bedeckt 0

heiter

' ) Hochnebel . °) Reif .
Höchste Temperatur am 6. Januar — 40 ° ; niedrigste in der

Nacht vom 6 . aus 7. Januar — 7 .5 °.
Höchste Temperatur am 7. Januar — 26 ; niedrigste heute

Nacht - 105 ».
*

Todtnauberg . Temperatur am 8. Januar , 7 Uhr 36 Mi «.
Früh : — 2 .7 °. Schneehöhe 11 em.

Wafferstanv »es Rhein ». Maxau . 7. Jan . Mrgs ., 3.86 m .
8. Jan . » Mrgs -, 2 85 w , gefallen 1 om .

Wetterbericht vom 8 . Januar 1894 .
Der Luftdruck nimmt heute, von einem die ganze östliche Hälfte

Europas bedeckenden barometrischen Maximum aus , dessen Kern
über dem Innern Rußlands lagert , lanasam bi» zu ein « i «
Südwesten von Irland liegenden Depression ab. In Deutsch¬
land ist daS Wetter wieder vielfach beiter , nachdem in den beiden
letzten Tagen eine Depression im Westen Trübung verursacht hat .
Der Frost hat beträchtlich abgenommen , nur in Südwestdeutsch¬
land ist eS wieder etwas kälter geworden . Weiteres Anhalten
deS Frostes ist wahrscheinlich .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

OVN5UM 6 IMlionsn ^ lssoksnl
DK unter könlgl . ttal. Stantnoo »-

IroII « stehenden Tisch -, Tasek un»
Dessertweine der

veukcli-llLl. Wein-
1mp0pt - 6686!l80kiakt
lduud«, 0onn«i-, K!n«n L Oo.

namentlich die Tischwein - Marken :
Rlarv » Itntln , Viiia a » t-nnk «
Nr . i und 8, t acke t «tola ^ am d
Flasche »0 Pf., Mk . I .os, Mk . I .ro u.
Mk . t .so, welche bekanntlich von alle»

Rothweinen stch in Deutsch¬
land seht des xrS »»tsu vaunnrn »
erfreuen, sind nebst Preislisten sämmN.
Eone» der iSejellschaft enthaltend » I»
belleheu ln:

KkU' illl'utiv i . 8 . dkl äen bekannten Verkaufsstellen.

Wetterkarte vom 8 . Januar, Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 8 Januar >894 .
Ttaatsvapiere . Dresdener Bank 133 80

S°d Deutsche Reichs - Lände , bank 308 /̂,
R Bahaaktie «.

aa SchwzNordostb . 105 80
° Kons 107 20 Gotthard

4 » Baden m fl- 102 - 5Lombarden
I o -> tn M - 104 -10 Ungarn
Olsterr Goldreute 97 .45

, o
Silbe« 80-55 Hess . Ludwigsb.

IWOr Ruffen - Wechsel »nd Sorte «.
HI Onemanleihe 69 45 Wechjet a . » m», 169 13

152.20
53-/«

96 10
204 ' ,
109 .40

Jtal ener compt 78 20
Egvvter 102 lO .
Spanier 6320

ggi , Napol -vtwd 'or 16 18
Pr,vardiSkonte 3 /,

NachbSrse .
Kredilakiien 291°/,

178 80
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Kreditaklien 29t' «
DiskKommandit179 IO . .
DaiuMot . Bank 13170 Disk -nto Kom
Havdelsgesellsch- 132 80 Lombarden
Deutsche Bank 156V,j Tendenz : fest ,

<-> » Berlin. Lombarden
Oest- Kreditakt . 22025 Ungarn
Lombarden 50 40 Ma , knoten
D,sk . Kom wand . 18290 Papierrenke

Londo , 30 37
ParrS 80 96
Wien 164 10

83

Lanrahütte
Gellenkjrchea
Dortmu , der
Bochum«
R veluolen
Harpener

Wie «.
Kreditaklien
StaatSbaha

1,3.30 Läaderbaak
116.40 ^

56 .20 Bart ».
123.50 3°/ , Rente
217 75 Spanier
138.75 Türken

Ottomane
354 37 3° , Portugiesen
30960 Rio Tint «

112 20
11680
60 83
98 30

255 70
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63 ' /,
324)7

607 —
19 ' /.
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OriM . Konservatorium sür RM
zu Karlsruhe.

AM drin MMWü Ihrer Königlichen Weit der GrGerMin
Luise von Waden .

krae Larse aller Fächer beginnen am 15. Innnar 1894.
Mit der Anstalt ist jetzt eine vollständige H »« » t « r 8eI »» I« (Overn -

« d Schauspielschule) verbunden, über deren Einrichtung in den neu erschienenen
Satzungen der Anstalt ausführliche Mitthrilungen enthalten sind .

Kür die Unterrichtsfächer der Theaterschule treten dem Lehrerkollegium
»eu bei : Herr Großh Hofschauspieler Wilhelm Wassermann (Aussprache,
Ivracklicker Bortrag . Mimik , Bühnentechnik und praktische Uebungen in der
dramatischen Darstellung ) ; Herr Professor Emil Eisenlobr (Literaturgeschichte
«nd Poetik», Herr Premicrlieutenant a D . Theodor Zahn (Fechten ), Fräulein
Udrienne Bourdillon (französische Sprache ).

Das jährliche Schulgeld beträgt : in den Aorkereitungsklasseu 100 ,
« den Mittelklassen «s- 200 . in den Hber - und Hesangsklassen «0L 250 ,
in den Kilettantenklassen ^ L 150 , in der (Sperr,schule ^ L 450, in der
Schauspielschule «a . 350 .

Dir eiamaligr , beim Eintritt in die Anstalt zu entrichtende Aufnahme
gebühr beträgt für die Bordereitungsklasien 3 , für die Ausbildungsklaffen
(Ober -, Mittel » u. Gesangsklaflen) , die Dilettantenklaffen und für die Tbeater -
schulr «<L 5. —

Lrospitanten werden ausgenommen und habe» für daS Schuliahr zu
entrichten : in der musikalischen Theorie «<L 40 , in der Italien . Sprache
«4L 40, in der franzötchen Sprache ««- 40, in der Literaturgeschichte und
Voetik «4L 15 , in der Musikgeschichte «er 15. in der Aussprache und
zlevungen im mündlichen Fortrage «4L 100 .

Ave Schulgelder sind in zweimonatlichen Raten im voraus zu entrichten.
Austritte sind mindestens zwei Monate vorher der Direktion anzuzeigen
Dir Satzungen des Großb . Konservatoriums sind gratis und franko zu

beziehen durch die Direktion , ferner durch die Musikalienhandlungen der
Herren Friedrich Dorrt , Osc . Laffert ' s Rachs . ( Hugo Kuntz ) , durch
Herrn Hof Pianofortefabrikant Ludw . Schweisgut und die Pianosortehand¬
lung von H . Maurer in Karlsruhe .

Anmeldungen find zu richten an den F 668 . 1 .
Direktor

Professor Veinrirh Ordrnstein , Sofienstr. 35
Sprechstunde mit Ausnahme des Sonntags und Donnerstags täglich von 2 - 3 Uhr

' « » »AMI » « » .
Die neue Notlage unseres Uanäbued»

au äsu süäskrikaoiscbva Oolämineu , iu
äeutsvdrr dpeaetie, virä aut Verlangen
gratis null traueo gosauüt. Lbeoso
Narlrtderiebie , velcko am 1 . uvä 15.
ieäes Koiiats ersobeineo F .6952
II - Ll » » t»>»i >̂ L vi « , kaoguiers.

54 01 ä Lro -tä 8». lkoneloil bl. 0.
412 . Markdors .

rleckigie Tkierarzistelle .
Für die Skadtgemeinde Markdorf mit

der circa 25 Ortschaften umfassenden
Umgegend ist die Stelle eines Thier -
arzteS vakant.

Da mit der Stelle ein festes Ein »
kommen von 1000 Mk . verbunden ist ,
so steht einem tüchtigen Thierarzt eine
sichere Existenz in Aussicht.

Bewerber um diese Stelle wollen in¬
nerhalb 14 Tagen ihre Gesuche beim
Gemrinderath « nreichen .

Markdorf , den 5. Januar 1894.
Gemeiuderath .

I . E . d . B .
Schweizer .

_ Ekrey

ttsbs miok ru>- kustllbung
äev Lprlliolikn pi-sxist tiisv
nieäergkIasLkn Fibii .
vr . meä . 6. Kevter,

prukt. Arrl.
Xuiser8tru886 1 28 , II . Ltoeir .
Lprovüsrunäon: 8 - 9 Ubr Vorm.,

2—4 Ilbr Xsebm .
Lonntags : 9— 11 Obr Vorm.

Planftrtigung u. Sautettung
zu

Fabrikanlagen, zn
Dampf - L5 Wasserkraft -

anlage« p . I»
übernimmt D '504 16

Eiv .-Jng . HV » I» , Karlsruhe .
Na^m>-o»s«r> VQÄ rraatdir» ». u.

V»r dvUvdtasr« a. vsrdrsitet -to, tu dvodrtto
LiMsva vivKvfüdrt. (Latssrl . Lxl . üoü .)

so kL u. so tt .

F 6372 . Leere gebrauchte

W'Lss « !»
aller Art werden angekauft V . 7 LS,
Parterre . Mannheim ._
Bürgerliche Rechtspflege.

Aufgebot .
F 743 . 1 . Nr . 332 - Breiten . Auf

Antrag der Ehefrau deS ZimmermannS
Franz Prtrawsky , Maria , gebornc
Brureiner in Breiten , werden alle Die¬
jenigen, welche an nachbezeichneter Lie¬
genschaft aus Gemarkung Flehingen:
Lagerbuch Nr . 2355 , 2 ar 84 gm Acker
bei dem Schinderbrünnle , neben Leo
Hirsch und Leo Kirchgeßner — in den
Grund - und UnterpfandSbüchern nicht
eingetragene , und auch sonst nicht be¬
kannte, dingliche oder auf einem Stamm -
gutS- oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte haben , aufgefordert,
solche spätestens in dem auf :

Montag den 5 . März 1894,
Vormittag - 9 Uhr ,

vor Gr - Amtsgericht Breiten bestimm¬

ten Aufgebotstermin anzumelden, wi¬
drigenfalls dieselben für erloschen er¬
klärt würden.

Breiten , den 5 . Januar 1894 .
Der GerichtSschrciber Gr .AmtSgerichts:

Schwab .
Bekanntmachung .

F755 . Karlsruhe . Im Weinhänd-
ler Friedrich Waltrr 'schen Konkurse
soll (mit Genehmigung des Gläubigrr -
ausschusses ) eine AbschlogSvertheilung
erfolgen .

Dazu sind verfügbar 21,734 Mark
45 Pf , während laut dem bei der Ge
richtsschreiberei Gr . Amtsgerichts hier
niedergelegten Verzeichniß nickt bevor¬
rechtigte Forderungen im Belaufe von
72,448 Mk . 19 Pfg . zu berücksichtigen
find .

Karlsruhe , de» 8 . Januar 1894 ,
Der Konkursverwalter :

Carl Burger .
BermögenSabsouderung .

F '740. Nr . 14,271 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer 1 , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau deS TüncherS
Johann Hemberger » Margaretha ,
geb. Wörner dahier, für berechtigt er¬
klärt. ihr Vermögenvon demjenigen ihre -
Ehemannes abzusondern.

Die- wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1893 .
Der GerichtSschreibrr

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
1>r . Mayer .

F '739 . Nr - 21,193. Mannheim .
Die Ehefrau des BürftevhändlerS Karl
Knapp » Barbara , geborne Hauck in
Ladenburg, wurde durch Urtheil der Ci-
vükammer IV des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 28 . Dezember 1893
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnisnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 3 . Januar 1894 .
Gerichtsschreiberei deS Gr . Landgerichts.

Jeselsohn .
F -736 - Nr . 100. Mosbach . Durch

Urtheil der l - Civilkammer des Großh .
Landgerichts zu MoSbach vom 23 . De¬
zember 1893 wurde die Ehefrau deS
Steinhauers Gustav Adolf Antrilter ,
Karoline » geb- Klingmann in Mos -
bach, für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demienigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Mosbach , den 4 . Januar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Wolf .
F731 . Nr - 163. Offenburg .

Die Ehefrau des Webers Wendelin
Wäldele , Jda . geb . Lott in Ober -
kirch , wurde durch Urtheil der Civil -
kammer I dahier unterm 2 . l . MtS .
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

DieS wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg, den 4 . Januar 1894 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
F .741 . Nr . 168. Freiburg . Die

Ehefrau des Johann Friedrich Leh¬
mann , Maria Katharina , geborene
Hanser in Au» hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vermögensabsonderung bei
der 1 . Civilkammer des Gr . Landge¬
richts Freiburg erhoben und ist Termin
zur Verhandlung dieser Klage auf

Dienstag den 13. Februar 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 5- Januar 1894 .

Der Gerichlsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts:

Schäfer .

41« Atlantik L kileiLe k. k. Lollik.
Laut einer heute erschienenen Veröffentlichung werden die Besitzer

dieser Bonds auf Freitag den 12. d. Mts . zu einer Versamm¬
lung nach Fraatfurt a . M . eingeladen zum Zweck der Bildung
einer Vereinigung zum Schutze der Interessen der Bondsbesitzrr und
der Wahl eines Comites.

DaS Unterzeichnete Bankhaus übernimmt für diese Versammlung
kostenfrei die Vertretung derjenigen Bonds , welche bis einschließlich
10. Januar s . 0. bei demselben eingereicht sind.

Karlsruhe , den 7. Januar
F .754 Ick .

Entmündigung .
F 748 . Nr . 27,169. MoSbach .

Heinrich Lauer , verwitweter Landwirtb
von Breikenbronn , wurde durch Ge¬
richtsbeschluß vom 9 . Dezember 1893,
Nr . 25,643, wegen Geisteskrankheit em -
mündigk. Unterm Heutigen wurde für
denselben in der Person deS Wilhelm
Stech II » LandwirthS von Breiten
bronn, ein Vormund ernannt .

Mosbach » den 3. Januar 1894
Großh . bad . Amtsgericht,

vr v- Dusch .
Erbvorladnngea.

F 745 - Bruchsal . Margaretha
Schäffler , geb. zu Heidelsheim am
20. April 1836 , Ehefrau des Tavrr
Eberle , soll in Philadelphia im Staat
Pennsylvania in Nordamerika wohn¬
haft gewesen und dort gestorben sein ,mit Hinterlaffung von Kindern . Die¬
selben bezw . ihre Rechtsnachfolger sind
zur Erbschaft des am 22 . Dezember
1893 verstorbenen Vaters und bezbw ,
Großvaters Johann Friedrich Schäff¬
ler, verwitweten Schusters von Heidels¬
heim . berufen und werden hiermit auf¬
gefordert» binnen

sechs Wochen
(von heute an gerechnet ) bei dem Unter¬
zeichneten Tbeilungsbeamten sich ,u
melden , damit sie zu den Erbverhand
lungen beigezogen werden können .

Bruchsal , den 4 . Januar 1894 .
Großh . bad . Notar :

I . Eckstein .
F702 . Neckarbischofshrim . Der

22 Jahre alte Gustav Kaufmann von
Neidenstein , unbekannt wo , ist zur Erb
schast seines Vaters , des Handelsmanns
Herz Kaufmann von Neidenstein » mit¬
berufen.

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
innerhalb zwei Monaten behufs Bei-
»ugS zu den Verlafferschaftsverhand-
longen Nachricht von sich an den unler-
zeichneten Notar gelange» zu lassen

Neckarbischofsheim , 4 . Januar 1894 .
Großh . Notar

Breunig
F .687 - Emmen dingen . Johann

Georg En gl er jg . von Köndringen,in Amerika an unbekannten Orten ab¬
wesend » ist zur Verlaffcnschaft seine-
BaterS , Johann Georg Engler alt»
Taglöhner von Köndringen , gesetzlich
berufen und wird hiermit öffentlich auf¬
gefordert, binnen

drei Wochen
zum Zweck seines BeizugS zu den Erb -
tbeilungsverhandlungen Nachricht von
sich anher gelangen zu lassen

Emmendingen , 4. Januar 1891.
Großh . bad . Notar :

Münzer .
F 686 . 1 . Schopfheim . Dir am

10 . Oktober 1856 als Tochter des Land
wirlbs Johann Jakob Schick und der
Maria Katharina Kiefer von Stock
matt daselbst geborene Maria Katha¬
rina Schick , welche sich zur Zeit an
unbekannten Orten aushält , wird hier¬
mit behufs Beizugs zur Theilungsver -
Handlung auf Ableben ihres am 19 . De¬
zember 1893 verstorbenen genannten
VaterS aufgefordert, binnen

sechs Wochen
Nachricht von sich zu geben .

Schopfheim , 2- J .nuar 1894 .,
Großh . bad . Notar:

Karl von Diemer .
HaudrlSregistereintrügr.

F '715 . Mannheim . Zum Handels¬
register wurde eingetragen:

1 . Zu OZ 727 Firm Reg - Band I-
Firma : „ I . Haber " in Mannheim . Tie
Firma ist erloschen und damit auch dir
Procura der Helene Haber.

2. Zu OZ - 606 Ges Reg - Bd . Vl
Firma : „Mohr ck Cp ." in Mannheim
mit Zweigniederlassung in Würzburg .
Jean Trunk » Kaufmann in Würzburg ,
ist als Procurist bestellt.

3 . Zu O Z . 607 Ges-Reg . Bd . VI.
Firma : „Man » L Gamber " in Mann¬
heim als Zweigniederlassung mit dem
Hauptsitze in Bruchsal . Offene Han
drlSgesellschaft . Die Gesellschaftersind
Friedrich Manz und Georg Manz ,
beide Kaufleute in Bruchsal . Die Ge¬
sellschaft hat am 6 . Mär » 1867 begon¬
nen. Die Eheverträge der beiden Thetl-
haber sind bereits in dem Handelsregi¬
ster deS Großh . Amtsgerichts Bruchsal
veröffentlicht.

4 . Zu O Z - 368 Firm Reg Bd . IV .
Firma : „Eugen Osiander" in Mann¬
heim . Karl Eugen Fnedrich Osiander
in Mannheim ist als Procurist bestellt.

5 . Zu OZ - 353 Firm Reg. Bd . IV.
Firma : „Eugen Fochtenberger" in
Mannheim . Carl Schneider in Mann¬
heim ist als Procurist bestellt.

6 . Zu O Z 227 Firm Reg . Bd . II .
Firma : „ Gotlschalck L Dicker" inMann -
heim . Johann Leonhard Lehr und Carl
Duuz, Kaufleute in Mannheim , sind
als Procuristeu bestellt io der Weise ,

daß sie die Firma in Gemeinschaft zu
zeichnen haben .

Mannheim , 30 Dezember 1893 .
Großh . Amtsgericht ' 11-

Mittermairr .
F -714 - Nr 67,079 . Mannheim

Zu O Z 480 Ges Reg . Bd . VI . Firma :
„ Badische Brauerei " in Mannheim ,
wurde eingetragen:

Edmund Anton Straßer ist auS dem
Vorstande au- geschirdcn und ist dessen
Bertretur.gsbcsugniß erloschen .

Mannheim , 30 . Dezember 1893 .
Großb . Amtsgericht Hl-

Mittermaier .
F .71S. Nr . 24 . 885. WaldS Hut .

In das diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen:

1 . Zu O .Z . 542 des Firmenregisters
— Spinnerei Lauffenmühle
in Thiengen — :

Johann Bernhard (HanS) Fischer in
Lauffenmühle bei Thiengen , verehelicht
seit 1 . Juni 1872 mit Julie Richard
von L 'ocle, ohne Errichtung eines Ehe-
Vertrags. Nach den aargauischen Ge¬
setzen wird das Vermögen» welche- die
Frau in die Ehe einbringt und welches
ihr « ährend der Ebe anfällt , Eigen -
tbum des Ehemannes ; die Ehefrau er¬
hält jedoch für die Hälfte ihre- « »ge¬
kehrten Gutes ein auf das gesammle
Vermögen des Ehemannes sich erstrecken¬
des Pfandrecht mit dem Range einer
durch besondere Pfandschafl versicherten
Forderung

2. Zu O .Z . 255 de» Firmenregisters
— August Kehl inEberstngen :

Die Firma ist auf Ableben des August
Kehl auf dessen Witwe , Agatha » geb.
Rieger in tsherstngen, übergegangen.

3. Zu O .Z . 38 de» Gesellschaft «.
registerS — Spinnerei Lauf -
srnmühle in Thiengen —:

Die Gesellschaft bat sich durch den
Tod der Witwe Bertha Fischer und den
Austritt deS Fritz Fischer aufgelöst.
Die Firma wird von Johann Bernhard
(Hans ) Fischer unverändert weiters«
führt . Vergleiche Firmenregister Ord .»
Zabl 542 .

Waldshut . den 9. Dezember 1893 .
Großh . bad . Amtsgericht-

Waag .
>s :

' '

löue und Bedingungen zu de , üblicher»
üreauAundenein,,sehe« werde » könne»

und dir AngrbotSsormular« zu erhalte»
find .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Woche» .
Karlsruhe » den 8. Januar 1894.

Großh . Bandirektio ».
vr . Josef Durm .

Marti ».
F757 - Karlsruhe .

Großh. Bad. Staat».
Eisenbahnen.

Mit Giltiakeit vom I . November ».
Js . ist der Lokaldadnzuschlag für die
an der bayerischrniLekalbahn Kötzting-
Lam gelegenen Stationen Grafenwiks«»
und Zellcrthal ermäßigt worben.

Die bayerische Station Luhe führt
künftighin die Statlonsbezeichnung
«Luhe -Wildenau " und die an der Strecke
Regensdurg - Ingolstadt gelegene Sta¬
tion Saal die Bezeichnung „Saal a. d .
Donau"

. Ferner können nach der bay-
! rischen LokaldabnstationGroßarmschlag
! nunmehr auch WagrnladungSgüter ab»
gefertigt werden ; auch ist die bayrische
Station Poing für den undeschränttru
Güterverkehr eröffnet worden.

Nähere Auskunft rrtbeileu unsere
Güterabfertigungsstellen .

Karlsruhe , den 5. Januar 1394 .
Generaldirektion.

M .
. 728 . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

Mittwoch de» 7 . Februar L8V4 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird im Hause Hkbelstraßr 7 , ebener
Erde , der Frau Miua Eugver , geb.
skiihu hier , die untenbeschriebeneLiegen -
schaft der Gemarkung Karlsruhe infolge
richterlicher Verfügung einer öffentlichen
Versteigerungausgesetzt und alS Eigen
thum endailtig zugcschlagen , wenn we¬
nigsten » der Schätzungsprei » erreicht
wird.

« « « 1145 «
Das in der Tchillerstraße dahier

unter Rr . > « , einerseits neben Schlos
ser Friedrich Eisenmenger» anderseits
neben Kaufmann Ettlmger - Halpern
gelegene vierstöckige Wohnhaus mit
Seitenbau sammt aller licgrnfchaftlichen
Zugebörde, einschließlich des Grund und
und Bodens , taxirt zu . 52,000 Mk.

Zweinodfiiuszigtaufeud Mark .
Die Steigerungsbedingkugen können

in meinem Amtszimmer, Waldstratze
52 , eingesehcn werden .

Karlsruhe , den 1 . Januar 1894 .
Der Vollftreckungsbeamte:

Großh . Notar
Beck

F .674 1 J .Nr . 66 . Karlsruhe .

Ärbeitvergebung.
Die für den Neubau de» Palais

T . K H. deS ErbgroßherzogS i»
Karlsruhe erfor erlicken :

1 Zinkdeckereie« nach französischem
Leistensystem , Dachdruchgestmse .
Adsallrohre, Rinnen , Einbände ;

2 Kupferdeckereien , bestehend aus
den Deckungen der Kuppelflächen
und getriebenen Arbeiten, darunter
Lukarnenmit Figuren » Trophäen .
Laubgewinde, Kronen » Zwickel¬
ornamente und verschiedene Zier -
stäbe ;

3 . Schteferdeckereieu bei den Man -
sarddächern und

4- Berglasuugeu an äußeren Ober -
lichten mit Hellem , zum Theil ge¬
radeflächigem und zum Theil ge¬
bogenem Glase,

sollen auf Grund von Angeboten auf
Einzelpreise unter den bei den badischen
Staatsbauten vorgeschriebcnen allge¬
meinen und besonderen Bedingungen
zur Vergebung gelangen.

Angebote sind spätestensbis Samstag
den 2V . Januar » Abeud « « Uhr ,
auf dem Bürtau der Großh . Baudiret -
tion eiuzurrichen » woselbst auch die

F 749 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

I » dem Verzeichnisse der zur Stück¬
gutklaffe II abzufrrtigcndrn Artikel —
auf Seite 19—26 des am I . Dezember
1893 zur Einführung gelangteu Güter¬
tarifs nach den unteren Donauländern
— sind die Artikel : Bürsten, Cemrnt-
waaren , Citroneu » Feigen, Oraugen ,
Stereotypplatten auS Metall !rgirungrn
und Vaseline gestrichen wor rn ; bei
„Obst, frisches und getrocknete- " wurde
hinzugesetzt : „mit Ausnahme von Süd¬
früchten" .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1894 .
Generaldirektion.

F '756 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Januar l. I .

ist der Nachtrag 1 »um westdeutsch«»
Verbandstarif für die Beförderung von
Leichen» lebenden Thierrn und Fahr¬
zeugen erschienen . Derselbe enthält
hauptsächlich die besonderen Zusatzbe -
stimmungrn zur Verkebrsordnung» wel¬
che von den Landesaufsichtsbrhördeu ge¬
nehmigt worden sind .

Karlsruhe , den 8. Januar 18S4.
Geueraldirrktio«.

Holzversteigerung.
F 744 . Nr . S. Gr . Bezirksforstei

GeruSdach versteigert au« Domäuen-
wald Sckwarzegehren bei Sulzdach mit
unverzinslicher Borgfrist oder Rabatt »
bewilligung am Sa « sta> »e« 15 . Ja¬
nuar 18S4 » vormittags 10 Uhr
beginnend» im Gemeindehausein Sulz¬
bach : 14 Eichenstämme ll . bi» V. Kl . ;
Nadelholzstämme: 30 Forlen ll . bis V .
Kl . ; 23 Lärchen IV . Kl . ; 46 Tannen
IV. u . V . Kl . ; Nadelbolzklötze : ^ For¬
len , 3 Lärchen , 9 Tannen ll . u Hl -
Kl . ; Gerüstftangen : lOfichtrne, 30tan -
nenc . 39 lärchene ; 7 buchene, 33 eichen«
Wagnerügngen ; ferner Scheitholz Ster :
74 buchet » 14 eichen » 20 Nadelholz»
( meist lärchene ) Rollen ; — Prügrlholz
Ster : 278 buchen . , 152 eichen, und 103
N dclholz ( meist lärchen ) . — Vorzeiger
deS Holzes Domänenwaldhüter Delschrr
in Sulzbach , der auch Auszüge fertigt .

Nutz - und Brennholz-
Bersteigerung .

F .738 . 1. Nr . 73. Von Großh . « «»
zirksforstei Wiesloch werden auf
Borgtrist bis 1 Oktober l. Js . am
Samstag de« 15 . Januar 1. I .»
'/2IO Uhr beginnend , in der „Pfalz "
in Diethcim versteigert aus Domänrn -
wald 1 Kirchenrückwald, Nbth. 1 » 5, 6
und 7 :

1 . Eiche I . Kl . , 2 Eichen III . Kl -, 2
Buchen - , 2 Ahorn- Klötze, 53 Akazien -
kämme , 117 Akazienderbstaugen, 55
weißtauuene Gerüstftangen , 1414
writztaunene HopfenstangenI —IV . Kl .
und 400 desgl. Red - u . Bohnenstecken ,
12 Ster 2 w langes Akazien - Nutz -
schichthol» , 257 Ster buchen , eichen
und gemischt Scheit - , Prügel und Roll¬
holz , 2 Metzgerklötze . 5000 buchene und
gemischte Wellen und 8 Lovse Scklag -
raum . Vorzeiger des Holzes : Wald¬
hüter Filsinger in Daierthal und
Hilfshütrr Hillenbrand in Horreu-
berg.

Aus Domänrnwald lll Sckleebrrg
Abtb- 1 , 2 u . 5 werden am Montag
de« 15 . Januar d. I . in der Nmann-
fchen Wirthschaft zu Mühlhausen .
Vormittags /̂,I0 Uhr anfangend , ver¬
steigert : 5 Eichen ll . Kl , 10 dto . Hl .»
3 Buchen- und 2 Forlen - Klötze » 212
Ster bucken , eichen und gemischte-
Scheit - , Prügel - und Rollholz, 2 Metz-
gerklötze , 8700 buchene und gemischte
Wellen und 4 Loose Schlagabraum .
Vorzeiger des Holzes : Domäuenwald -
büter Six in Müdlbausen
(Mit einer Extrabeilage von Heinrich

Lau » in Mannheim . )

Ä,c « ck « nd V - r »tag der G . uv r a u n ' sck en D otv uckv ruckerer .
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